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Etwas viel tun die einen, wenı1g dıe anderen. Die eınen haben übergrofße

Hostienbrote bereitet, die auch Zanz ach aAltestem Gebrauch iın viele, viele
regelmäßige Teile für die Ausspendung gebrochen werden. Hıer spurt iINan miıt
eınem Male, da{f die heilige Eucharistieteier eiınem häuslichen Tisch ın

Jerusalem gefeıiert wurde. Hıer erkennt INall, dafß eın ganz schlichtes häusliches
Trot dem Mahl-Opter Christı dient. Geschieht diese Brechung VOT eınem der
Mikrophone, ohne die Cr 1a88 einmal 1m Gottesdienst nıcht gehen scheınt,
ann OIrt 1a die Brechung hıs in den etzten Winkel des Gotteshauses. Eın
wenı1g viel! Denn schon wiırd der Findruck eıner lauten Geschäftigkeit mäch-
tig, un:! der Eindruck, da{fß eın starker Archäologismus ate steht, 1St och
maächtiger.

Di1e anderen spiıelen die Brotbrechung herunter. S1e fügen bei der Aufforde-
rung das zerbrochene rot wieder INMCN, als se1 nıcht zerbrochen:;: ob-
ohl dıe Anweısung lautet: ‚,Ostendıt ractum“‘. Ja; 198038! verzichtet auf
die Brotbrechung VOoO  — der Kommunıon und zerbricht die heilige Hostıe während
des Abendmahlsberichtes, WECeNnN das Wort ‚‚Tregıt‘ gesprochen wird. Das annn
ann 1Ur eıne kleinformatıge Brechung seın, die uns MIt ıhrem raschen Vor-
übergang nıcht mehr begreifen läßt, dafß St@ einmal der Messe den Namen ‚„ Frac-
t10 Danıs- für Jahrhunderte gegeben hat Immerhin spricht A4AUS dieser Vorverle-
Suns der Brotbrechung och eıne ZEW1SSE Liebe diesem Rıtus. Wenn aber
rundfunkbegeisterte Lıturgen eın Mikrophon bei der Fractıo zulassen, damıt
die Hörer nıcht VO dem knackenden Brechungsgeräusch belästigt werden,
annn InNnan ohl nıcht mehr SagCNH, ıer herrsche Freude der Brotbrechung.

Aus der Geschichte der Brotbrechung
Es 1St W 1€e eiınem auslichen Tisch die Brotbrechung. Von diesem kleinen

Geschehen hat die heilige Messe jahrhundertelang iıhren ersten Namen empfan-
SCcHh . Fractio panıs Brotbrechung‘‘, weıl die Handlung auftfiel und weıl 1n ıhr
eıne bedeutungsvolle Aussage lag

In eıner apst- un Bischofsmesse des £rüheren Mittelalters kamen ZAÄHT: rot-

brechung alle Presbyter herbeı. Zu ihnen tFAteRn die Akolythen. S1e brachten lın-
i Aie Tuüucher der Sickchen un hıelten STE SOTSSamnn die Brote, die zerbro-
chen wurden. Es trockene, ungesauerte, harte Brote, den Mazzen der Ju
den äahnlıich, flach, handgrofßs 1m Durchmesser. Durch die Brechung erhielt mMan

die Stücke, die für die Gläubigenkommunion verwendet wurden. Die absplit-
ternden Brocken und Krumen nahmen die Akolythen 1in ehrfürchtige Obhut

Diesem altrömischen Rıtus entsprach 1m alten Gallierlande, 1m merowı1ing1-
schen Frankenreıch, eın paralleler. Di1e Hostienbrote hatten Brezeltorm. Aut
dem Sacramentar des Metzer Bischofs Drogo, eiınes Karolingerprinzen, ann
INan diese Hostientorm zut erkennen. Dıie ostien für die Ausspendung CI-
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kleinen ostıen. Man gebrauchte dabe] eın Messer, W1€ ON be] den Griechen
Brauch iSt

Die Brotbrechung mufite in der römischen Liturgıie VO Bischof bzw TY1e-
ster durch tietfsınnıge Sonderteilungen erganzt werden. Notwendig War eın
Stückchen 7R Aufbewahrung für die nachfolgende Mefiterer. Fın anderes
wurde herbeigebracht, das der letztvorhergehenden Messe ENTSTAMMLE] 6S W ar

dazu bestimmt, 1n den Weıin eingetaucht werden, damıt die Verbundenheıiıt
VO  an Messe Messe deutlich werde. Eın Stücklein War darüber hınaus NnOtLwenNn-

dig, das sehr harte Tot aufzuweıchen, damıt überhaupt VO Priester
summıert werden konnte. Aus der Brotbrechung mufßten
einıge Teıle zurückbleiben ZUuUr Autbewahrung für die Kranken un! für die der
heiligen Kommunıon in eiınem Notfall Bedürtftigen.

)as alles wurde nıcht mehr verstanden, Sing verloren. Die kleinen ostıen
machten CS überflüssıg. och die Brechung konnte und wollte INa  3 nıcht fallen-
lassen. Weniıigstens eın Stücklein VO der oroßen Hostie wollte 111all abtrennen,

die Mischung mi1t dem konsekrierten Weın tatıgen können. So entstand
der Rıtus, der bıs heute üblıch W Aar. Das Vatıcanum 14 hat ıh 1LLUTr gelöst VO der
schwer durchschaubaren Verbindung miıt dem Embolismus ach dem Paterno-
ster

Sınn der Fractıo
Vor aller Bedeutung der Brotbrechung steht ıhre praktische Notwendigkeit,

ıhre haushälterische Gegebenheıt. Das harte TrOot annn jetzt eingetunkt werden.
Das grofße rot an jetzt Teıle für jeden Teilnehmer des Mahles bereıtstellen.

ber darüber hınaus soll die Brotbrechung Zeichen seın  -  ° WDas eine YTOt für
viele! Von dem eınen Brot, das Christus iSst, wırd die Christenheıit ernährt.
In alten Haushalten annn I1a  - 6S och erleben, da der Hausvater der die
Hausmutter Scheibe für Scheibe abschneidet. Jeder bekommt seınen Teıl VO

dem rot Das Zeichen der Einheit WIF: gerade aus der Vielheit So
wırd die Brotbrechung ZUr Strophe 1m Friedenslied, das ZU Friedensmahl gC-
SUNSCH W1rd.

Man trıfft immer och eıinen alten Bekannten, der nıcht hierher gehört. Da
wırd die Brotbrechung als 1Inwe1ls auf die gewaltsame Brechung der Glieder des
leidenden Herrn gedeutet, Leider kommt annn das Gegenteıl VO  a} der Einheit
heraus: die Zerbrechung un:! Zerstörung. Das famılienhafte Verständnis der
Brotbrechung aus den Ursprüngen schenkt die österliche Sıcht des Korinther-
riefes: .38t das Brot, das WI1r brechen, nıcht diıe Gemeinschaft mıt dem Leibe
Christi? Weıil D eın YOL ISt bılden WIr viele einen Leib! Wır nehmen ja alle
dem einen Brote teı] Kor IO; 16—1 /)

Der andere Bekannte gehört hıerher: das Gebet der urchristlichen
Dıdache: ‚, Wıe dieses gebrochene rot ber die erge ZETSErFrCHt War und



150) gesammelt e1InNs ward, wurde deine Kırche VO den Enden der Frde gesammelt
einem Reich“‘ 1X,4) Die vielen Brotstückchen be1 der Brechung erınnern den
Beter die vielen Koörner, AaUus denen das rot wurde. Er sıeht das eıne rot aus

vielen Körnern un: sieht ann 4UusSs den vielen Brotstücken wieder das eıne rot
des Leibes Christiı 1n der Kırche vereınt. ıne verknotete Bildhaftigkeit! Sankt
Augustinus nımmt 1 !’O Sakrament der Liebe! Zeichen der FEinheıit! Band
der Liebe‘‘! (In Joa 26.)

Folgerungen
Mıt dem Brotbrechungsritus sollte {an nıcht spielen. Man ann ıh: dadurch

1Ur zerbrechen! Dıie achtzehnhundertjährige Tradition MU: gewahrt bleiben.
Sıe mu{fß zugleich 1n iıhrer orm un: Sıchtbarkeit erhalten bleiben. Sıe dart aber
auch nıcht durch Überstrapazierung des Textes des Abendmahlsberichtes ent-

wurzelt werden. Sıe bleibe menschlich un häuslich, aber zugleich VO der
Würde des Zeichens epragt. Hıer dart 11an nıcht spielen. Wır sınd der Würde
des Zeichens, der Einheit des Rıtus un! der Feıer verpflichtet.

Vgl das Buch VO selben Autor ‚, Was die Messe bedeutet‘““‘. Herder, Freiburg 1976

Den Apostel selber wollen Wır oren „EIn Brot, 21n LEeID SeId Inr, die
vielen!“ Kor eın und freuet euch Einheit, Wahrheit, Treue, 1e
i rot‘“ WerTr ist dieses eine ro „EIn LeIib die vielen das rot
wird nıIıC aus einem Korn, sondern aus vielen Als mMan über euch die [ Tauf-]Be-
schwoörungen sprach, wurdet ıhr gieichsam gemahlen. Als ıhr etauft rdet, hat
man euch gleichsam durchfeuchtet Als ihr das euer des eiligen Geistes eMpP-
finget, wurdet Ihr gleichsam ekocht. Seid, Was ihr seht, und emptanget, Was ıhr

Dasg der Aposte! Vo rot
Auch Was wır über den elc verstehen sollen, hat er ZWäar nıc ausgesprochen,
aber uns genügen gewiesen. Wie er bezüglich der siıchtbaren Gestalt des Brotes

daß viele KOörner einem Ganzen durchifeuchtet werden, wıe als ob das
geschehe, Was VOT den Gläubigen In der eiligen Schrift steht „Es War nen
e/nNe eele und en erz Im errn  L edenke auch In ZUg auf den Weın,
Brüder, woner Wein iırd ıele Körner hangen In der eere, aber der Saft der
KOörner ird einer Einheit ZUSaMMENgEQgOSSEN. So hat auch der err
UNs bezeichnet, da er uns gehören wollte, und hat das Mysterium uUunseres Frie-
dens und uUuNnserer Einhelilt auf seiınem Tische konsekrier
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